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] = 95. Elbing, Montag ‘den27e März 15026-
Berlin „den.20. März) 5; - Die Zahlung der curr énten Pen�ionéu nimmt

Se. Maj- der König:haben, dem Stadts Wund-

|

mit dem 4. April, die der reh AÑ�ionen und
arzt Koppehl zu Perleburg das allgemeineEhren-

|

det Antrittsgelder mit dem 18. April d. J, auf
zeichener�terKla��e,und demBotenmei�terLang-

|

der General; Wittwen : Ka��e(Molkenmarkt Nro. 3)
ner beim Für�tenthums-Gerichtzu Nei��edas allge-

|

ihren Anfang; jedo< wird hierbei gatiz ausdrü>li<
meine Ehrenzeichen2ter Kla��ezu verleihen geruhet,

|

bemerkt,daß mit der Zahlung durchaus nicht länger,
“Bekanntmachung als bis Ende April,und zwar täglich, Sonnabends

Die General - Direktion der Königl. Preuß allge

|

ausgenommen, Vormittags von 9 bis x Uhrfort:
meinen Wittwen-Verpflegungs-An�taltmacht hierdurch gefahren werden kann, und, Werdenalle, welche �ich
bekannt, daß die General-Wittwen-Ka��e im EraAL

ab/ und auf den näch�tenTerminver:
zevöv�tehenden Zahlungstermin folgende: Zahlungen lei:

|

wie�en werden.

EEDEEz

AE f 4 Es E Die Ab�endungder Pén�ionenmit der Po�t,kann

1): die �ämmtlichen Antrittsgelder.:añ alle

|

in Gemäßheitun�ererBekanntmachungvom 27, Juli
bis zum- 1, April! d. FJ, ausge�chiedene(nicht prä:

}

1815, nicht ferner �tättfinden, und bleibt es den Witt-

cludirte) Jutere��enten-gegenZurúckgabeder «von den

|

wen außerhalbBerlin, welche ißrePen�ionnicht durc
voll�tändiglegitimirten Empfängern gerichtlich:quit:

|

die: Hälipt?In�tituten: oder ‘die die�elbenvettretenden
tirten“ Original - Receptions: Scheine; Ka��enbeziehen,Überla��en, �olcheentweder dur< den

2) die den“1. April-1826 pránumerando

|

ihnenzunäch�twohnendenCommi��arius,,oder einen

fällig werdenden-halbjährigen Pen�io:

|

in Berlin �elb�t“gewähltenMandatarius, oder auch
nén, ‘gegen die vor�chriftsmäßigen:nicht früher als

|

durch

“

einen "der" beiden hie�igenAgentender An�talt
den 15 April: dF. auszu�tellendenQuittungen , wel:

|

— Hofrath Behrendt, in* der Oberwall�traßeNo.

‘he mit der Wittwen Nummer zu“ bezeichnen," ge:

|

3. undGeneral:Land�chafts:AgentenReichert, Frau:
" Tichtlich zu‘ béglaubigen:“und?mit“dem ge�eblichen

|

zb�i�che�traßeNo. 30." wohnhaft — erheben zu la��en.

Werth�tempelzu ver�ehen�ind;aich muß die Sum-

|

Eben �owerden die Juntere��enten,welche nit be-

-me mit Buch�taben:ausge�chriebenund der Wohnort

|

rechtigt �ind,ihre Beiträge an die Jn�tituten‘Ka��en
der Wittwe angegeben werden ; 17

}

zu zahlen, wohlthun, �elbigeauf éinem die�erWege
5) �ämmtlihe-no<unerhobene rú>E�tändi-

|

an die General: Wittwen : Ka��eabzuführen.
ge Pen�ionenwegen “deren wir auf un�erefrü: Uebrigens mü��en�ämmtlicheBeiträge“unausbleib-
heren“BekanntmachungenBezug nehmen, 2

-

|

lich-im Laufe die�esMonats hier eingehen, und i�t



die Genevtal-Wittwen : Ka��eangewie�en,nah dem

1. April c, kéine Beiträge ohne die geordnete Strafe}
des Dupli, welche unter kêitemVorwande “étïla��en
werden kann, weiter anzunehmen, :

Berlin, den 1. März 1826," i

General ¿Direktion ‘der Königl. Preuß, allgemeinen
I Wittwen - Verpflegungs: An�talt,

Bü�ching. v, Bredow. Gr, v. d, Shuleénburg.

Wien, vom. 13. März.
i

Ueber das Befinden Sr. Majeftät des Kai�ers
�indfolgende Berichte er�chienen; IE

Se. Maje�tät,un�er allergnädig�kerKai�erer-
krankten in der Nacht vom. 9. bis zum 0. März
-plôglih, und tvurden von einein. entzündlichenFies
ber befallen, gegen welches �ogleichalle. er�örderli:
chen Heilmittel angewendet wurden.

Blutentleerung bewirkte einige Erleichterung. Der

|

gedämpftenAufruhr, erfährt man Folgendes+

Den 10- Moke
|

gens um 6 Uhr wurde eiñe Ader: geöffnet,und-die�e-

Grad- des Fiebers und die übrigen:Zufälle „der
Krankheit êrforderten einen zweiten Aderlaß, wel-

cher- den�elbenDag unternommen wurde, und eine

merkliche Erleichterung in den Zufällender Krank-
héir zur Folge hatte , �odaß Se, Maje�tätin der

Nacht vom 1x0. auf dén 11. d. M. theilwei�e ru- |

hig \<liefen, und am 11, Morgens Allerhô<#Sich
wieder etwas erleichtert fühlten. Wegen eines Lo-

kXal-Schmerzenswurden an di:-�emTage Vormit-
tags Blutigel ge�eßt,wile eine große Verminde-
rung des Schmerzens bewirkten. Der bisherige
Verlauf der Krankheit Tâßt mit Grund in Kurzem
die gänzlicheHer�tellungSr. k. k_Maj. erwarten,

Wien, den x1. März ‘1826, 8 Uhr Abends,
Î __ Freiperr von. Stifft

x, f, wixkl. Staats, und Conferenz-Rath,
“exter Leibarzt Sr. k. fk, Maje�tät,

-

__ _Zweiter-Vericht.
“În der Nacht’vom 1 L- «auf den-12.-d: M.,_ver-

�chlimmertenfich. die Zufälle der Krankheit und das |

Fieber, �o daß kein„ruhiger-Sthlaf Statt findén
konnte. Morgens -am 12: -trat-zwar eine Erleich-
terung ein „welche aber niht-andauernd-war; und

gegen-Mittag wurde. es: nôthig,:noc einen: -Ader-

leichterung erfolgte, die-noch: anhält; und die Hoff-
nung zur baldigen:Gene�ungSeinerk- bz Maje�tät
�teigert, »

cid
ga MAA 20) dn

Wien, den 12, März 1826, 7# Uhr-Abends, :

t�u: Freiherr vom S:tiffit,

5

-

_ex�ker,Leibarzt Sr. |, |, Maje�tät,

a_n

|

hor�amward förmlich verweigerr,

| vi�che:Vev�tärkungvon: 100 Mann
|

Dü��eldorfein ; ihk ‘vorau®sgeei�t
| rungs-Chef Prä�ident v. Pe�tel

laßvorzunehmen„auf den eine beträchtliche«Er- |

Ueber einen*vor einiger Zeit “in dem Zuchthau�e
zu Werden, in welchem jezt über 500 Verbrecher
aufbewabrt werden, ausgebrocheuen , aber glücklich

Auf
Ge-

Aus den ‘Maingegenden,vom* 19: März.

die Vermuthung eines Einver�tändni��esaller
-

fangenen und eine Weigerungder�elben,ihre Mit-
gefangenen ‘züchtigenzu la��en,wurde von der K.
Regierung zu Dü��eldorfeineCommi��ionnah Wer-
den ge�endetdit der Vollmärht,“Ruheund Ordnung,
nôthigenfallsmit Hf der: militairi�henMacht,

| wieder h-rzu�fellen:+Die Commi��arien.ver�u<ten
am 9. d- M. mir Ansdauer gegendie Fre eit, Roh-
beitLundoffenbare Wider�e6'ihkeiedenWegder
Güte. ¿Alle-Vor�tellungenwaren fruchtlos;dex Ge-

�am ward -| die bewaffnete
Macht geradezu herausgefordert und die Verbrecher
traten, mit- ihrem Arbeitsgeräthe:und-Webebäumen
bewaffnet, in offenbare Empörungden Beamten und
�elbdem Militair-Commando gegenüber.Letzteres
ivak’50MannJnfanterie �tark;der béi weitem-grdßte
Dheil--aber-zur Be�ezung-des Hau�esim Ännern
und Aeußernerforderlich gewe�en.Als der Ueber-
re�tin das Gefängniß-trat,wo diè Wider�eßlihkeir
am größterwar, bräh der Aufruße los; auf- ein
dur< Pfeifen gegebênes Zeichener�{<ollîn diefer
und dea angrenzenden" Stuben, in welchen fich zu-
�animenan 300 Verbrecher befanden,ein “allgemete
nes Hurrahge�chvei,däs �ogleich.in allen übrigenGé-
fängni��en.wiederholt ward ‘und dem“ auf der Stelle
die; wie'mán fah, vorbereiteten Arbeiter*um! Aus-
brechen folgten. ‘’-Vieë Stuben \éßten �i dur< ges
mein�ameDurchbrechung: der Wände und dés Fufßs-
bodens ia Verbindung ‘und die Verbrecher ver�uch:
ten nun den Ausbru<h nah Außen ar mehreren

| Stellen:  Fébtblieb:nur das Aèußeríé bea
| ward auf die dut{bre<eden Verbr

�e ‘übrig; es

| Ein: Verbrecher "ward getôdteteiner \{<wer’;zwei
echer''gefeuert.

leichtérverwundet; �ämtli Rädelsführer Und im
Augenbli>,wo: �ie:ihre: Befreiung gèwalt�amaus-
zutühren�uchten:Gegen ?Abend traf eine: militais

1

Cavallexie von
» War’ ‘der-Regiee
�conMittags: ge-

en Anordnungnach,
�{hon-vor'demEjin-

genwärtig,und: �einerper�önlich
wurde es mögli, die Empôvrer
treffen jener-Militairmächtîn iþre: Schlafferksr >,

zuführen.Jegt: i�tdie Ruhe:
lafferfer ab:

| der berge�tell. 9
:

:

i

| ¿Das-Würtembergi�cheRegierun
“f_f, wirfl. Staats -- und Confexenz¿Rath,

im-ganzenHau�ewie-

gSblatt vom
Márzmacht den Inhalt desmit der Schweizeri�chen
Eidgeno��en�chaftdurch beider�eitige-Vevollmächrigte



ge� lo��énenund von Sr.“KöniglichenMaje�kät
genehmigten Handelsvertragsbekannt, Die Schweiz
i� dadur< vor andern: mit Würtembergverkehren:
den Staaten �ehrbegün�tigt,Die KöniglichWür-

tembergi�cheStaatsregierungver�ichertdév Schwei-
zeri�chenEidgeno��en�chaftdie freie-Und'ungehinderte
Ausfuhr-dés'Getreides,ausgenommen iú Fällen ‘der

Noth; wo die Selb�terhaltungder Staats-Angehö-
rigen der Würtembergi�chenRegierung

|

die Nöth:

wendigkeit auflegt,die Getreide-Ausfuher überhaupt
unter Be�chränkungenzu �tellen,Sobáld der Wür-

tembergi�cheScheffel Getreide auf dém Markte zu

Erect
den Preis von drei Gulden érveicht

ât,

frei, die Getreide - Ausfuhr nach der Schweiz“auf
die Hâlfte-des Quantums zu“be�chränken.

|

London, vom 10. Mârkz.
Der Globe fagt; Die-Kauüfleute und Manufak-

turi�ten�ellen.dex Regierung den gegenwärtigen
Mangel an Arbeit und das Elend ‘eines größen
Theils der Fabrikarbeiter vor, der dem Hungers:
tode bloßge�tellti] Käme die�esElend vem Man-
getan ¡Be�tellungenber, ‘�owürde die öffentliche
Milde ‘das‘einzige Mittel �eyn,die�en Opfern der

gegenwärtigenKri�ezu Hülfe zu kommen. Das
i�t‘jedoch dex Fall nicht; Be�tellungenvom Aus--
lande’ �iudim Uéberfluß:da, kênnen aber‘nicht aus: | $

geinittelt ‘werden und die�e!Lage der ‘Dinge, fo er?

\tauúlich ie. beim er�tenBlicke �cheint,begreift <<
leicht, wenn man die Art erwägt,wie der Handel
Großbritaniens/geführt wird. - Der�elbe ge�chieht
nach: dem Auslande haupt�ächlichmit engli�chen'Ka-
pitalien, die aber: im Grunde nicht-das Eigeuthum
der: Kaufleute und Manufakturi�ten,�onderneiner

Kla��evon :Darleihern �ind,die Geld äuf Wech�el
her�chießen, ‘die auf. dem Grunde [von Haüdels-
und Manufaktur-Ge�chäfténgezogen worden. - Der
Fabrikant bekommt’ vom Kaufüräinausge�tellte
Wech�el(bills), welche er ‘discontirt,um �eine‘Ar-
beirex zu ‘bezahlen: Der Kaufmann verkauft �eine
Waaren- ünd- empfängtin Zählnug Dratten, accep-
tirt von- den’ ausländi�chenHäu�ern,mit denen ‘er

Handelt; - Die�everkauf:n- in: Zeiten, um ‘die nd-

thigen Fonds zur Einlö�ung!die�er‘Drattein zu be-
kommen. -.und -von- allen die�endrei Kla��eniff kei-
ner �oviel Kapital eigen ,. als: es ‘der Ma��evon

Ge�chäften,die �ieunternehmen, angeme��enwäre.
Wir unter�uchennicht, ob: das ein gutes Sy�tem
i�,allein es. i�tdas be�tehende.und kann nicht:p186-

li geändertwerden, „obne Um�tändeberbeizufüh-
ren, die der fur<htbar�tenStaatöumwälzunggli-
chen. „Die Ausläuder machen jezt ihre Be�kellun-

�tehtes der Würtembergi�chènStäatsregiepung

25 Sgr. in den legten Jahren

gen , wie �iees láng�gewohnt �ind:„Schickeuns
MWaaren wie gewöhulich und zieht auf uns, wie
ihr bisher gethan.“ Die�eBe�tellungenaber, die,
�olange das Vertrauen in un�ermLande vorwal-
tete, Tau�ende von ‘Fabrikarbeiternin- Thätigkeit
�eßten, blieben jegt unausgerichtet, der Manufak-
turi�t-kann jezt niht mehr �eine Produkte gegen
Vills ausliefern, weil er die�eBills nicht mehr
discontirt erhalten kann, um �eine:Arbeiter bezah-
len zu können; der Kaufmann fann kein Geld von

�einemauêwärtigenCorre�poudentenerhalcen , der

gewohnt war, ihn mit Draiten-zu bezablen. -Dem-
nach �tehendie: Ge�chäfte�till,nicht, weil die wech-

�el�eitigenVerhältni��e

-

zwi�chenProducenten. und

Con�umenten�ichgeänderthaben, �ondernweil-die
Mittel, welche ihre Beziebungenunterhielt.n, -ih-
nen für den Augenbli> "abgehen.

Vermi�chte Nachrichten,
Nath den diesjährigen�tati�ti�chenTabellen ergiebt

ih in Breélau, excl. des Militairs, de��enFamilie
und- Diea�ileute,eine Einwohnerzahl von $2,2832«
Sié i��eit1823 um 3319 Seelen gewach�en,Der
Religion nach �inddarunter 55,939 evangeli�cheChris
�ten,21553 Katholiken, 2 Mennoniten, 4750 Juden.
Geboren. wurden -iúndem lelßtverflo��enenFahre 300%

ge�torben:Mud: 3236, "Es" �indferner“nach die�er
Savbelle.in Breslau 35 dex relizió�enAndacht ge?
widmete.Lfferntlihe*Gébäude, 238 Königliche oder
zu Communalzwe>eùbe�timmteGebäude, 3882 Pti-
vatwohnhäu�er,247 Fabrik Mühlen: und Privat-
Magazingebäude, und“ 1692 Ställe, Scheuern. und

Schoppen =

i

i
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Nach eiter Bekanntmachungüber den:Zu�fand-der
Be��erungsan�talténin Spandau undBrandenburg
am Schlu��evorigèn Jahres, i�tin Spandau der

Neubau eines abge�ondertenNeviers zur Au�bewah-
rung von 55 ‘gefährlichenVerbrechernvollendet, und

vorláufig mit 3 Pér�onen“be�chtworden. Der neue

Ecat ‘die�exAn�talt’i�tauf’ eine Ge�ammtzahlvon

fünfhundertKöpfenberechnet. — Brandenburg vets

wahrt je6t 236 Verbrecher. — Beide An�taltenent-

haltenje6t inu Suma 829 Sträflingez davon �igen
25 auf Lebenszeit, 124 überzehn Jahr, 419 von

zwei bis zehn Fahr, 228 Untér® zwei Jahr; und-33
�indvor Abfa��ungdes Erkénntni��es*eingelieferte
Verbrecher: Vo der Criminal-Deputarion des Bexs
liner Stadtgerichts �indallein 568 die�erSträfling
eingeliefert, Die jährlichenUnterhaltungsko�tenfür

jede Per�on im Durch�chnittnach“Abzugdes Ver:

dien�tes‘der Arbeitsfähigenkommen inSpandau. auf
35 Thlr. 15 Sgr., und in Brandenbarsi 41 Thlr.



n Schiyarzburg-Nudol�kadtwird das Verbot des

Lotto�pielsmir großer Strenge aufrecht erhalten.
Kürzlich�indvier Collccteure jeder mit 20 Thlr.,
eine Frau mit 10 Shlr., und nicht weniger als 38
Per�onen,die in das Lotto ge�eßthatten, jeder mit

5 Thlr. ,
in Strafe genommen worden, Die Na-

men ‘dex Collecteure �inddabei öffentlichbekannt
gemacht worden, und mit den Spielern wird ein
gleichesge�chehen,wenn man �iewieder dabei er-

tappen �ollte, j

Eben �ogroßesAuf�ehenals die Predigt des Herrn
Schmalz zu Dresden, erregt die Predigt des Diga-
kfonus Schmidt. zu Coswig im Anhalt-De��au�chen;
„Ueber den! Abfall von der ‘evangeli�chenKirche.“
Die�eKanzelrede i�tin Leipzig gedruckt er�chienen.

. Vei dem Falliment des Hau�esGold�chmidt.inLon-
don �ollDeut�chlandmit 2 Mill. Pf. St. betheiligt �ein.

Der große �{ôneElephanc in der Menagerie in

Exeter-Change in London, hat getôdtetwerden mü��en,
weil �eineUnart täglich zunahm. Der Eigenthümer,
Herr Croß/ requirirte zu: dem Ende x2 Soldaten,
die mit Carabinern ver�ehenwurden, um das Thier
niedêrzu�chießen. - Er i�ter�tgefallen, nachdem ex

182 Kugeln erhalten hatte. Vor einem Jahre wur-
den dem Eigner 1000 Pfd. Sterl. für die�enEle-
phanten* geboten.“Er war im Jahr 1809 aus Ben-
galen in Europa eingeführt.

Am 20. Dezember v. F. fand an den Ufern des
Don eine Wilde�chweinsjagd�tatt,in- welcher �i
ein Ko�akdurch �eineunerhôrteKühnheit ‘auszeich-
nete. Jn dem Augenblick -

als ein Eber von den

Jägern umringt war und man ihn tödten wollte,
war “er ‘�o“tollköhn,\�i<wie ein Reiter auf das

Thier zu �chwingen,und �i �odur< das Feld tra-
gen zula��en,indem er �i fe�t-andie-Vor�tenhielt.
Es-war-ihm jedo< nicht mögli, das Zhier um-
zubringen. Ein Drupp Jäger jagte zu �einerHülfe
herbei, warfen: das Dhier- nieder, banden es und

trugen es-im SDriumphnach Hau�e. Es waren: vor

der Jagd-zwanzig Rubel. für den ausge�eßtworden,
der die�esZhier, das dort nicht heimi�chwar, und
bedeutende Verwü�tungenangerichtet hatte, erlegen
würde. - 42) C ab iat

- Torquato Sa��o,ein. berühmterGelbgießerin Fer-
rara, hat eine Kanone ‘von gereinigtem Ei�en-ge-

vo��en,deren ganzes Gewicht nicht mehr als 9 Pfund

betrádt und dennoch: von großer Wirkung i�k.
-

Fu Königsbergwurde am 2. Märzdie Frau ei-

nes armen Schuhmachergefellenglücklichvon drei

Kindern, einem Sohn und zwei Söchtern,entbunden,
Mutter und Kunder-�indge�und-und leßtepe-bereits

gètauft,

Schilderungen des Nu ��i�chenKai�ers
Nicolaus. Manlie�et in der Gazettéde ne
folgende Schilderungvon dem Selb�therr�cheraller
Reu��en:„Der Großfür�kNicolaus Paulowit\<,
dermaliger Kai�er,i�tvon hoher Ge�talt,und wodle
gebautemKörper. Er.-hat ein kriegeri�chesAn�ehn
und einen dur<�chauendenBlick.

-

Ein Freund der
Arbeit, be�chäftigter �ich‘vorzüglichmit ern�ten
und Kriegswi��en�chaften, und hac es darin �elb
zu einem hohenGrade der Vollkommenheitgebracht.
Mit der- Befe�tigungskun�ti�t -ex innig vertraut,
und was rüc{�ichtlihder�elbenauf fein Reich Be-
zug hat, kennt er aus dem:Grunde. Uebrigensherr�cht
in allem, was er thut, große Ordnung,und er i�t
ein perfekter Rechner. Der Pala�t:Anit�chkof�,wo
er bis zu, �einèrDhronbe�teigungwohnte, wax ein
Mu�terdes guten Ge�chma>s, der Ordnungund
Oekonomie.Er liebt die Zonkun�t�ehr,be�onders
gute, militaivri�cheMu�ik,und be�istTalent für die�e
Kun�k.,Durch die Bemühungeneines überaus geo
�chi>ten-Deut�chen,Namens Stéin, hat ex für die
unter �einenBefehlen�tehendenMineurs- und Pionir-
Corpsdie vortreflich�keHornmu�ikgebildet, die man
in Europa hôrenkaun. Das Franzö�i�cheTheater
hat demKai�erNicolaus und �einerGemaßhlinAlexans
drine viel zu verdanken, Er nahm die Franzö�i�chen
Kün�tlergegen manche wider �ievon Ru��engemach-
ten Cabalen in-Schus und ließ �iedfeers'bei Fe�ten
�vielen, die er: im Pala�t Anit�chko�}gab. Die�er
Für�tgenießt der be�tenGe�undheit.: Er macht �ich
viel Bewegung,be�onders wenn er die Druppéènmas
nôvrirenläßt:�ehroft ‘�ahman ihn des Nachtsund bei heftiger Kälte die: Runde machen, um �imit eignen Augen zu überzeugen,ob alles.in ‘gehs-riger Ordnung �ey.©Sein Sohn, der Großfür�t
AlexanderNicolajewit�h;i� ein ‘liebenswürdigesKind, von glü>>licherVildung und den �chön�tenHoffnungen. Sehr oft geht: er mit �einemFührer,
demMajor Mörder;ehemalsHauptmann beim ade-
ligen Kadetteukorps,in der Uniform ‘eines Hu�arensober�ten�pazierenund grüße ‘aufs Höflich�keundFreundlich�tealle Per�onen,die ihn begegnen undihre Hochachtungbezeugen.— Er|pricht Ru��iFranzö�i�ch;Engli�chund Deut�ch;“‘ %,

Thermometer. B:

âto
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Ender �<,
Beylage,



Beylage zurKönigl.We�tpreußi�chenElbing�chenZeitung No. 25.
und Anzeigervon gemeinnüßigen,Intelligenz - und anderen den Nahruugs�tand

ia angehenden Frag und Anzeige- Nachrichten:

Elbing, Montagden

Thet-Surrogat. pre zZ |

GSrattdestheuern und.oftdennoch�{le<tenThees
wird bereits �eiteinem Jahk, în �ehrguten Hur
�ern des GroßherzogthumsPo�en,„einAufgußauf
bittere Pommerxanzenblättergetruuken,.dermit Milch
und etwas Rum gemi�cht,dem Wohlge�chma>des
fein�tenDhee's nichts nachgiebt Und�ehrmagen�tärs
kend if. 8 bis 10 Blätter �indfür Z-bis 4 Per?
fonen binlänglih; �ie“könnenfri�ch ‘vom Baume,
oder ‘�honmehrere Tage abgebrochen ‘verbraucht
werden. Nachdem �ietro>en, oder mit kaltem Wa�-
�ergereinigt �ind, wird das* ret �tark‘kochende
Wa��erdarauf gego��enund wie beim Thee einigé
Minuten ziehen a��en,MehrevePer�one, denen

jeder Chine�i�cheDhee, des Abends geno��ea,Wal:

woh“, Auf dem

einigePommeranzenbäumchenhat.öder:habenkönnte,
i�tes gewiß eine bedeutende Er�pavñiß,und der

Ge�undheitzuträglich.Ju -den „Städtengiebt es
fúr Dreibhaus-Be�iker-einen neuen Nahrung®zweig
und verdient deshalbbeachtet zu werden,

Heil�ameEigen�cha�ten- der Erdbeere. ;

Jeder Freund des �chönenGe�chlechts.wird �ich

freuen, Kenntnißvon einem angenehmen Zahapul-
ver und von einem untrüglichenMittel, den-Athem

-

i

lieblich zu machen, zu erhalten.

-

Die gewöhnliche
Erdbeere hat im reifen Zu�tande,wenn man da-

mit die Zähneund das Zahnflei�chreibt, die�ehöch�t
angenehmen Wirkungen und- wird noch wirk�amer,
wenn man �ie reichlich : genießt«Der berühmte
Linné heilte ch durch das :Erdbeerene��envom

Podagra, So weit eine engli�cheZeit�chrift.—

Linné litt an zwei Uebeln (. die Kun �,Kra nfk-

beiten porzubeugen. Leipzig 1824: S. 58)
die�ewaren die Kopfgicht und das Podagra. Jene
bieit bei ihm immer ungefähr24 Stundenan und
die Befreiug won der�elben�chreibt.ex dem Um

,

des

Abends
lies Mittel vorge�chlagen?

lungen und Sthlafloligkêit‘verur�achte,befinden �ich |
i

ie

ens

_nach. dem Genu��edie�esinländi�chenDhee's recht
|

Lande, wo fa�tjeder Gutsbe�igex
|“

27�ten März 1826,
E = MET

|

�tandezu, daß er ‘ch des “Morgensallemal ein
zveñig Berdeguug macdte, nachdemer ein Glas rèi-

nes Wa��er-getrunken Hatte. ‘Neun und“zroanzig
-Fahve lang ward er vom Podagra geplage,und

um �i<von die�emPebel zu befreien, aß „erciuen
Monat Aang ‘bloßErdbeeren und �einS@trerzließ
nach. Ein Jahr darauf that er da��elbeund �ein

Podága ver�chwand.Jm dritten Jahre verhin-
Derten- die Erdbeeren die Rückkehrdes Podagras,
und bis ans Ende �eines Lebens. vertrieb die�er
berühmteMaun ‘aufdiefe Art jene \hmerzhafte
Krankheit. Wie piel Geld i ‘nicht{hon“auf die

Vertreibung det�elbenverwandt wordên* und hier
‘erhátt man ein ganz woblfeiles und .au< un�châd-A.

5

ï
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«Werpöi�ihenjwasEbutinSuri: LI
Sich ANILOOf OUF, MidAngel �ie>t,

Die Eh’ i�gut, lôblichuud:fein, -

Weng. zweigern Wieinander eya.
125,

«S

_ Gezwungeue Ehe
Bringt ‘Herzenswehs

'

:

/ 129.
‘Ein juuges ‘Weib, ein alter Männ,
‘Eine harte Nuß, ein �tumpferZahn,

i Ar LEO i

iw

Es brauchte groß Gelü�te,
“Wenn Einer eine Alte Füßte,

Daer doch eine Junge wüßte.
:

Adri M

i Sag: ID, :

IR

„Mitden Händenbindet man Eheleut,
Mit dea Füßenlaufen �ievon eizaader weik

| 132 Ts 2M
Wer entbehrt die e
Dem i�wedér ‘wohlno<_webe>



PUBLICANDA.
Die Chau��ee-Zoll-Erhebuagauf dea Hebe�fellenin

Schmierau,
“ Langefuhr,

‘

Obra,
>

Sandboff, bei Marienburg,
Nltfelde,
Fichthor�,

:

Alt�tädterFähre bei Elbing und
der. Barriere No, 1, bei Elbing

�ollvom x. Juli c. ab, auf drei Jahre im Ganzen
oder im Einzelnen, verpachtet werden,

Die Verpachtung foll im Wege der Ligzitation
ge�chehen,und i� zu die�emBehuf

a) für die Barrieren zu Scquierau, Langefuhr
und Ohra Dermin auf
den 2ten- Mai c. Vormlitags um 10 Ubr

. auf un�erm Coaferenzhau�ehie�elb�vor dem

Negierungs-Rath Herrn Ewald,
E

b) für die übrigen genannten Barrieren jen�eits
der Nogath, Dermin

¿um 6ten Mai c.-zu der�elbenStunde
im landräcblihen Bureau zu Elbing, vor dem
nämlichenHerrn Deputacus

|

ange�e6t, zu welchem �ichereund zablungsfähige
Unternehmer mit dem Eröffnen hiedur< eingeladen
werden, daß die nähernBedingungen der Verpach-
tung re�p.in dem hie�igenPolizei Bureau, und ia
‘dea Bureaus der betreffenden Landraihs-Aemter zu
Neu�tadt,Marienburg und Elbing, �owie in der
Regi�traturder UnterzeichnetenRegierung bald wer-
den einge�ehenwerden können.

Danzig, den 20. März 1826.
i

Köaigl, Preuß. Regierung. 11. Adtheilung,
Des KönigsMaje��ächaben mittel�tAllerböch�ter

abinets- Ordre vom 12, November v. FJ, zu ges
nehmigen geruhet, daß die bisher für den Eingang
von Mehl und Flei�hwaaren verboten Ketve�enen
Neugarter und Petershagener Thore bie�elb�t,im-
gleichen die 7 Thore in Eibing mit Dhor:C ontrol-
[euren be�eßtwerden, -

ti |

Die�eVe�egungwird mit dem 1x. April c. ihren
Anfang nehmen und von da ab �ind die gedachten
Thore ai<t nur für den Eingaug von Mehl- uad

Flei�chwaaren�ämmili%gedffaet, �ondern fönnea
au, zufolge Be�timmungdes HerreraGeneral: Di-
rektors der Steuern vom 27, v. M. in den eiage-
richteten Thorämterndie eiagehendenMéeblfabrifate,
Bak- und Flei�hwaarenin Dranéporten bis zu 2

Centern; ferner alles Feine Schlacht - Vieh, als

| Schweine, Kälber,Hammel 2c, wenn deren Ver-
�teuerung‘am Dhore angeboten witd ;: end�chaftlicabgefertigt werden, Dagegen haben aber die ThorsControlleure die Verpflichtung,alles große SlacsVieh, als Och�en,Kühe, Fáhr�en,und datjenige
Schlacht- Vieh, welcheszur Ver�teuerungna dem
Gewicht declarirt wird, img!eichen Flei�chund Vacks
waaren, welhe in größerenQuantitäten als voa
zwei Centnern eingehen, mit Thorzertela nach dem
Haupt-Steuer-Amte zur nähern Revi�ionund Ver-
�teuerungzu verwei�en,

Dies mache i< dem Publikum bierdur< nac»
richelih befanunt,

Danzig, den

a MLESDex Provinzial- Steuer - Direktor von Wee GeheimeFinanz- Nath Ma cugen,
Nach der Be�timmungder Ge�inde-OrdnungLig.�olldas Ge�inde,wenn die be�timmteUmzugs-Zeic

auf einen Sonntag oder Fe�ktagfällt, den nächtenWerktag vorher umziehen. i

Da die näch�tenUmzugstermine am 2. April und
2. Juli d, F. auf Sonntage treffen, �owerden obige

E I mit dem Bemerken in Erinnerung
gebracht :

LA

daß das Ge�indebereits Tages zuvor am Sonn
abend den 1�enApril und Sonnabend den 1.
Juli d. FF umzichen muß.

i

Elbing, den 18. Márz 1826.
Königl.Polizei-Direktorium.

Von dem unterzeichneten

-

Königl, Stadtgerichte,wird dem Publiko bierdut< bekannt gemache , dagder Wicth�chafter Salomon Peters aus Neus
bo�, uad de��enverlobte Braut Florencine
Regine geborne Ziegenhagen aus Scblam�a>,durchdie am 4, Mârzd. J, gerichtlich ercihtetenEhepakten die �katuari�cheGemein�chaftder Güterund- des Erwerbes, ausge�@lo��eahaben.

|

Eldviag, den 9. März 1826,
Königl.Preuß.Stadtgerlt.

fn -der Subha�ktations- Sache des, den BleicherDrutenau�<henEheleuten augehöôrigen,hie�elb{Faufdem Jungferadamm sub Litt. A, VL T0. belegenenauf 731 Rtlr. 2 Sgr. 12 pf. abge�ägtenGrund-�túts, �tehtein peremtori�cer Licitations - Terninalihier auf dem Sradrgericht den 6ten Mai c
Vormittags um 11 Ubr vor dem DeputiertenHerrn Ju�tizrathNit�hmann 20, wels hier-dur nacri<rli< befannt gemachr iwird,

Elbiag, den 31. Januar 1826.
Königl, Preuß,Stadtgericht,



‘Ja der Subha�tations-Sacdedes den GottfciedE Den SE a EMG Eheleuten zugehöri-
gen zu Prey�chmarksub Litt, BE, YV, 2, und 10-

belegenen, auf ‘2333Rtl, 10 gk, gerihtlih abge-
�chägtenGrund�tücks,�tehendie Bierungs-Zermine
auf den 22�tenMärz, den 24��enMai und den
22�en Juli 1826, jedesmalu 11 Uhr Vormit-

tags, vor dem Deputirten Hertn Ju�kizrathKlebs
allier auf dem Stadtgericht an, welches hiedurch
nachrihtli< befannt gemache wird,

Elbing, den 23�tenDezember 18225.
: Königl. Preuß. Stadtgericht. i

Gemäßdem allhier aushängendenSubha�tatfont-
Patent, �olldas denen Erben der verßorbenenWittwe
Maria Caroline Meiding geborne Konopacki
gehörigesub Litt. A. I, 406, in der Fi�cher�traße
gelegene, au�924 Rilr. 20 �gt.gerichtlih abge-
�<ästeGrund�tü>dffentlicy vetffeigert wetden. Der

Lizitations-Dermin hiezu i�tauf den8ten Mai c. um

17 Uhr Vormittags vor dem Deputirten Herrn Jußtiz-
-rath. Franz anbevaumet, und werden die de�6-und

zohlungsfähigen Kauflu�tigenhiedur aufgefordert,
alsdaun allhier auf dem Stadtgeticht zu er�cheinen,
die Véerkaufsbedingungenzu vernehmen, ihr Gebot

u verlautbaren und gewärtig zu �eyn, daßdemje-
nigen, der im legtern Tekin Mei�tbietenderbleibe,
wenn nit recdìlide Hinderni��e«wintreten,dos
Graad�tükzige�chtagen,auf die etwa �pätereit

Fommenden Gebote abe: ni@t weiter Rück�icttgee
|

nommen werden wird. Die Taxe des Grund�tücks
kann übrigens‘in un�ererRegi�traturin�pizirtwers

den. Elbing, den 7tèn Februar 1826. i

Königl. Preuß. Stadtgericht,
Gemäß dem allhier aushängenden Subha�tations-

Patent, �ollda8 ‘denen Fuhrmann Petec und Anna
Ho.l la \<�{<enEßÿeleutengehdtige sub Litt, A. XIIL

Zl, in der geünenGa��ebelegené, auf 366 Rtit. 3
Ggr. 5 Pf. gerichtlid abge�hästeGrund�ú>d�ent-
lid ver�teigertwerden.

Der Licitations» Dermin“ hiezu i�auf den 3ten
Juni 1826, um 11 Uhr Vormittags vor un-

�ermDeputirten Herrn Ju�tizraihKlebs andes
 ‘raumt, und werden die be�l6--und jahlungsfähigen

Kaufluftigenhiedur< aufgefordert, alêdann allhier
auf dem Etadigeri@t zu er�cheinen,die Verkaufs-
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebotzu verlautda-
ren, und Gewärtigzu �epn,daß demjenigen, der im
Termin Mei�tbietenderbleibt, wenn nicht reetliche
H'ndecungsur�acdeneintreten, das Grund�tückzuge-
�cdlagen,auf die etwa �pätereinfommenden Gebote
ader nit weiter Rü>�ihtgenommen werden wird,

Die Taxe des Grund�tückslain übrigensin un�erer
Regifratur in�picirtwerden

Elding, den 7ten Februar 1826,
Königl, Preuß, Stadtgericht:

i

Es �olldas den Michael Zuther {hen Mino-
tennen gehörige, zu Notendorf sub No. 1. beleges
ne Grund�tu>,be�tehendaus 6 Hufen 252 Mor-
gen Land, den Wohn- und Wirth�chafcs-Gebäuden
und dem Wirth�chafts- Faventar zu�ammen auf
11289 Rtþblr, 10 Sgr. ge�ägt, vom x, Mai €.

auf drei na einander folgende Fahre öffenclichan

den Mei�tbietendenverpachter werden, und if hiezu
ein Dermin auf

den 6, April Nawdmittag um 2 Ubr
an Oct und Stelle vor dem Herrn A��e��orS < u-

mann ange�eßt.
Der Mei�tbietendehat nach eingegangenemCot-

�en�edes obervormund�chaftlichenGerichts und na<
be�tellterhinlänglicherCaution für die Erfüllung
der Pachtbedingungen, den Zu�chlagzu gewärtigen,

Die Pachibedingungen lind, in�ofernniht dur
gegen�eitigeUebereinfunfe im Verpachtungs-Termine
andere fe�tge�estwerden, die�elben,unter denen das
Gruad�tückbisher verpachtet gewe�en,und fönuen
in un�erer Regi�tratureinge�ehenwerden,

Pachtlu�tigewerden ‘deshalb aufgefordert, den
Termin wahrzunehmen und ihre Gebote zu verlaut-
baren, Marienburg, den 20. März 1826.

i
Königl. Preuß, Landgericht, :

Die �ogenannteKleineSegel�traßezwi�chenden
Gärten des Herrn Mnioch und des Segelmacher
Kennerr �olleingehen und der bisherige Wa��er-
gang da�elb�t13# Ruthen enthaltend, ‘verkauftoder
vererbpachtet werden. Termin hiezu�kehtauf den

1Z3tenApril c. um 10 Uhr Morgens vor dem Herrn
Sradtrath Lickfett zu Rathhau�ean, wels hie
durch befaunt gemacht wird.

:

Elbing, den 8, März 1826.
Der Magi�trat- :

Die re�p.Eltern, dereo Kinder itt \<ulfäbigen
Alter �ind, werden aufgefordert, bei Vermeidung
der ofterwähnten Strafe, die�e ihre �hulfähigen
Kinder unfehlbar auf O�tera in éine der hie�igen
Schulan�talten zu �{i>en, wobei wiederholeotli
darauf aufmerk�amgema@e wird, daß nur balb-
jährig zu O�ternund zu Michaeli die Aufnahme
in die hie�igenSchulen zuläßig i�, und fo der
Zwi�chenzeit�owenig eine neue Aufuaþmeals cin

Wech�elder Schule ge�kattetwird.

Elbing, den 1, März 1826,
Die �lädti�czeScqu�-Deputation,



Die „Kögigl,„„Admipi�irations+StückeHor�terbu�chM AR Hegewald.�ollentheilwei�evom
1 �tenJuni c. ab, bis „zu Ende- derdiesiährigen
Hütungszeit Wie bióherz„mit Weidepiehbetrieben

ye, der�einVieb,zurHütung.einmietben„will,
Fonn Je 49„den;Monaten„Aprilund-Maidie�es
-JahrebzheldenHerrn DeichbaueCöndukteurKu n
mer in„Hor�texbu�dund-Weideverwalier Raffel

io Neulanghor�t,weldèn,und die Viehgattungen
und dexen,Ayzahlangeben auch ob er �olchesgur
uf; diex�teHâlfte,námlicdbiszum �tenAugu�t,
oder aie ganze i a o:Segen: Entxichtuug „der, Hälfte des. Welidegeldes für

dia apgejtigteAniaBled,mird ¿Enn Scheinaus)
gehändigtwerden, worauf die

ange�e�ttoHe>wär»
cer-und- Hirten der „be�timmeenAnzahlVieh, die
Weide,, aufden „Admini�trations¿Stückenge�tatten
¿WVerdflls id zi palyuA

5

An ¿Weidegeldwird bezahle j
|

AAO GinigiMdnini�trations-StûckHor�ter:
¿du�ch„uodRoba 6

9), Fur-die ganzeHütungszeit„VierDhaler fürOMD f
-Großvieb,zwei haler für ein

CueSu gvieh„und ein Thaler für ein
4 „ag8gFlngeltesSchwein
2/241Þ) lr „dieVorweide,;oder-die er�teHälftevom

E

zen:uni: bis zuw fen Augu�tfür ein
tü Großviebzwei Zhaler.x0 Sar., für

in gerlogeltesSchweio 18 Sgrz |
e) fürdie zweite Hälfteder ¿Weidezeitvom 1,
Augu�t_ab,für ein „Stück;Großviebzwei:
6 Zhaler,für emuGuieZunagypiehein -Fhaler,j
«fürein geringeltes:

gew

Zhaler* 10, Sagr., für ein Stück Jungvieh.
77 reini

o

Sgr.,für
ein

geringeltesSchwein'|, i1eig:Shaler 20 Sgr, für ein geringelteéSchweinSiber: Melchs dus
_und imelcerlichen Hay j

“

‘cung:eben ; e
H : �eunter ¿we>mäßigerLeis

ieee Shale; EE
|

b) zuedie Vorweide,oderzdie er�teHälftevom
1fes „Juni bis zum ‘1�teaAugulîifür ein
Stuf Großviebzwei Sbaler, fürein Srücf
Zungyieh ein Dpaler, für: ein geringeltes

¿uen AAMT 4 NG
ar

Gi

e) fue die zweite H lfte, oder Nachweide, die
77 Hâl�zeder Weidegelder-Sâgeada,

á A IIA

E

1

Ê L: der ds s

L ALa citeBA15- Augu�t. gleichfalls:ga die

Herrn Kummer und-Ra�elgezahlt4ygrden,

idegelder, muß in der

„zeug, indem Käs

k

e�c

T2 eltes ¿Schweinx5 Sgr. = |,

\uyd9)gutJem: JuilAldwinirations-Grdedes
a). für ein Stú>Großovieh,Píerd, Kuh, drei |

fion aufgenommen

|. gengei�t-Straße-No,- 35.

Heng�te:und ausgewacb�eneOcb�en,
der Weide ganz ausge�lo��enbleiben,

Elbing, den x5ten März 1826,
;+KödaiglicheJntendantur.

„Mittwoch„den29, März a. c. Vormittag um 9ue qvird.ia freiwilliger-Auftioosdec -Nacdlaßdec
ver�torbenenWittwePor (ch, be�tehendin-diper-
„lemHausgerätb,Linnen,Bette, Zing und Kupfer»

zeug, 10: y en Hau�eander Spierings-
�traßeund Wa��er�traßzn-Eœegegen baare- Zahlung
verkauft werdea dur<-dea Mäkjer

:

¿wü��en>von

; SF. S, PiotrowÄéfki,
Ich habe die Ehre hierdurch ¿ergebenstanzuzel-

gen»da�sdie untenstehende Firma mit dem heuti-
gen. Tage. aufhört it |

Herr Daniel,P eter s hat, seit: dem x, Februar
d. J. die Activa und. Passiva

-

meiner Handlung
übernommen„und wird. Letztere unter seinem-Na-
meu ynd für seine Rechnung foxtsetzen,
Für dasbisher geschenkte Vertrauen danke ich

ergebenst, und bitte dasselbe auf den Herrn D a-
niel,Peters zu übertragen, utid

Elbing , den 20, März 1826,
dud " Anton Wölke, Wwe,
„Mit Bezugnahme auf vorstehende Anzeige bestä-
¿tige ich hierdurch, da�sich die bisherigeHandlung;
Anton Wölke Wwe, deren Activa und Passiva
ich seit dem. 1, Februar d. IJ. übernommenhabe,
von „heute unter meinem Namen und. für meine
Bechnung,fortsetzen werde, tan

Das Vextrauen, dessen sich die vorige Firma znai ‘hatte,anch fernerhin zu verdienen, werde
ich mich eifrigstbemüben,und ‘ich empfehle mich
zu geneigtem Wohlwollen. ps!

Z è

Sra Sanz-ergebenst
LT dua

ds Daniel Peters,
“Elbing, den. 21- Mürz 1826 Cs
‘Freitagden Z1�tenMärz fri�chesBier io Ton-

neó bei e Speicdert.
Jn. die Ge�ell�chaft:zweier ge�îtteterund. fleißiger

bie�igeGymna�iumbe�u,

ung. 1 nnen. einige Auswärtige, die die�e
UÜnterrichté-An�taltbe�uchenwollen, ¡billigin Pens

�ton augen werden, Näheres hierüber -er-

theiledie bie�geBVughandlung,
i

)

I< werde vom 14, April ab, auf 2 Monate vers
�¿rei�ens- dies zur Nachricht fúr diejenigen , die vor
„meinerAbrei�e�ichmeiner- Hülfe ‘bedienenwollen.
— Low 1, April-wohne ih in der furzen Heilis

Woche, Zapaarzt,


